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verwalters eingenommen. Das [. Ubergel'chofs enthält im rechten Flügel und im Mittelbau die Wohnung

des Provinzial-Steuer»Directors nebfl einem Saal von 65,7 qm; im linken Flügel die \Vohnnng des Haupt-

nmts«Voritehers mit befonderer Treppe im Mittelbau. Im Il. Obergefchol's (Fig. 105) liegen die Ge

fchäftsräume der Provinzial—Steuer-Direction.

Die Haupttreppe, fo wie eine der Nebentreppen find maffiv aus Granit, die andere Nebentreppe

il‘t aus Holz hergeftellt. Die Treppenhäufer, fo wie die Corridore des Erdgefchol'fes und des ]. Oben

gefchot'fes haben gewölbte Decken erhalten. Die ganze Vorderfeite und die anfchliefsenden Vorlagen der

beiden Nebenfeiten find mit feinen Backßeinen verblendet; die Gefimfe, die Mittelfchäfte der gekuppelten

Fenfier in den beiden oberen Stockwerken find aus Sandftein. die Sockelquader aus Striegauer Granit

hergefiellt. Hauptgefims, Brül'tungs— und Stockgurt darunter find mit Friefen, die Füllungen der 'Fenfter-

brüflungen des mittleren Gefchofl'es mit Ornamenten aus Terracotta gefchmückt. Das Dach iii mit Schiefer

auf Schalung eingedeckt. die Heizung mittels Kachelöfen bewirkt. Die Koflenanfchlagsfumme beträgt

357000 Mark, wonach 277,80 Mark auf 1qm und 15,70 Mark auf 1cbm kommen. Hierzu kommen noch

13 000 Mark für die Gründung mittels Sandfchüttung.

Das Speichergebäude enthält ein Kellergefchofs, 2,72m hoch, ein 3,25m hohes Erdgefchols, ein

"2.7„m hohes Obergefchofs und ein im Mittel 2m hohes Drempelgel'chol's. Die Dachfläche i1't mit Holz—

cement bedeckt. .-\nfchlagsfiimme 38000 Mark oder 130,70 Mark für 1qm und 11,25 Mark für 1 cbm.

Als Beifpiel eines kleineren Gefchäftshaufes fiir Steuerbehörden wird in Fig. 107
das 1882—83 errichtete Haupt-Steueramts-Gebäude in Potsdam 148) mitgetheilt.

Das Haus befleht aus einem 2‚ssm hohen, durchweg gewölbten Kellergefchol's, in welchem fich die
Lagerräume für Zollgüter befinden, einem Erdgefchofs, das, vom Packhofe aus zugänglich, die Amtsräume
nach der aus Fig. 107 erfichtlichen Anordnung enthält, und einem Obergefchofs, das zur Dienftwohnung

fur den Cafl'en-Verwalter eingerichtet ifi. Der an das '

Nachbargrundftück grenzende weltliche Theil des Ge-

bäudes ift nur eingefchol'fig und mit einem Holzcement-

dach verfehen. Der höher geführte öitliche Theil hat über

dem <)bergefchol's einen 2,5m hohen Drempel und ein
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nach 4 Seiten abgewalmtes. mit Schiefer eingedecktes

Dach erhalten. :_ *:";

Für die äußere Architektur find die Bauformen,
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welche zur Zeit Friedrich (1. Gr. in Potsdam üblich waren,

zu Vorbildern genommen. Der Sockel des Gebäudes iii   niit Granitplatten verblendet. das Hauptgefims und die

wefentlichften Structurtheile find aus Cottaer Sanditein,

alle anderen Theile der Aufsenfeiten in Putz hergeftellt.

Die Befchaffenheit des Baugrundes machte theilweife eine Erdgefchof5- ** 1'5oo n- Gr.

Fundirung auf Kaften nothwendig, wodurch ein befonderer

Kofienaufwand von etwa 6000 Mark entftanden itt. Das Gebäude il't im Ganzen auf 69000 Mark (rund

240 Mark für 1qm) veranl'chlagt.

Von gröfseren hierher gehörigen Gefchäftshäufern fei noch das Dienftgebäude
für die Direction der Verwaltung der directen Steuern in Berlin I“’), welches 4 Ge-

fchofi'e umfafft, von kleineren Beifpielen das Grunditeuer-Gebäucle zu Cöslin 15°),

2 Gefchoffe enthaltend, genannt.

Unter den Gefchäftshäufern für Ortsbehörden flehen diejenigen für die Polizei-

Behörden obenan. In kleinen Städten und in ländlichen Ortfchaften pflegt die Polizei-

gewalt von der Bürgermeilterei ausgeübt zu werden; in größeren Städten ifl die

Polizei-Verwaltung in den Händen des Staates und erfordert felbf’cändige, eigens für
die Zwecke diefer Behörden errichtete Gebäude. Nur von letzteren kann an diefer
Stelle die Rede fein.

Anitatt weiterer allgemeiner Betrachtungen fell fofort eine der gröfsten und
bedeutenditen Anlagen diefer Art in das Auge gefafft werden, um daraus die Er-

“'3) Nach: Centralbl. der Bauverw. 1884, S. 67.

149) Siehe: Zeitfchr. {. Bauw. 1880, S. 549 u. Bl. 70.

150) Siehe: ROMBERG’5 Zeitfchr‚ f. pract. Bank. 1867, S. 193.
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fordernifi'e im Einzelnen kennen zu lernen; es ill dies das Polizei-Präfidinl—Gebäude

zu Frankfurt a. M. (Fig. 108151), welches nach Beknke’s Plänen 1884—86 auf

flädtifche Koflen erbaut worden iit.
l)iel‘es (‚}ebäude dient zur Aufnahme der für die Polizei-Verwaltung erforderlichen Dienf'tr'alume. fu

wie der Dienflwohnungen für den Priifidenten und einen Secretär; letztere Wohnungen find in einem be-
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Polizei—Präfidial—Uebiiude zu Frankfurt a. M. ‘“).

Erdgefchofs.

Arch. : Ee/mkz.

fon<lcren Haufe untergebracht werden. welches an das für das Polizei-Prälidium beftimmte Vordergcbäude

anflöl‘st und im [. (‚)bergefchofs durch eine Galerie damit verbunden ift.

Der an der Neuen Zeil gelegene, weiters von der Klinger-, Heiligenkreuz— und Klapperfeld-Straläe

begrenzte Baupan hat eine Größe von ca. 3200 qm und ill, wie aus dem Grun<lrifs hervorgeht, zugleich für

1“) Nach einem von Herrn Siadrbaumth 83/1111? zu Frankfurt a. )I. giitigl't zur Verfügung geflelltcn Plan.
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den Bau des Polizei-Gefängnilles nebft L'nterfuchungsgebäude, welche in unmittelbarer Nähe des Polizei-

Präfidiums flehen follten, benutzt werden. Außerdem hat auf demfelben Grundfl;ück noch ein Stallgebäude,

welches für den Dienflgebrauch des Präfidenten beflimmt ift, Platz gefunden. Für das Polizei—Präfidium

ift ein Hofraum von ca. 550qu und für das Gefängnifs find Ilofräume von ca. 600 qm unbebaut geblieben.

Das Gebäude für das Polizei-Präfidium, welches mit feiner Hauptfront an der Neuen Zeil ßeht,

hat eine bebaute Grundfläche von 744 qm und befleht aus Kellergefchofs, Erdgefchofs und 3 Obergefchofl'en;

die lichten Stockwerkshöhen betragen im Erdgefchofs 4,2 m, im I. Obergefchofs 4,5 m, im II. Obergefchofs

4,om und im III. ()bergefchofs 3,21". Im Kellergefchofs befinden fich die Räume für die Sammelheizung

und Lüftung, für Brennmaterial, für Aufbewahrung von Geräthen und Karren und ein Aufenthaltsraum für

die Haus-arbeiter; im Erdgefchofs die Wache, das Einwohner—Meldeamt, das Bureau und die Caffe der

Schutzmannfchaft; im I. Obergefchofs die Arbeitszimmer des Präfidenten und feines Stellvertreters, das

l’räfidial-Bureau und die Criminal—Abtheilung; im II. Obergefchofs die Haupt-Regiftratur und Kanzlei, das

Archiv und das Landraths-Amt; im III. Obergefchofs die Regiftratur für zurückgeflellte Acten, Räume zur

Aufbewahrung von Uniformen und Fundflücken , Referve-Zimmer, die Dienflzwohnung des Caflellans und

2 Arreft-Zellen.

Den Verkehr zwifchen den einzelnen Gefchoffen vermittelt eine vom Erdgefchofs bis zum Il. Ober-

gefchofs reichende Haupttreppe, welche lich von letzterem bis auf das Daehgefchofs als Nebentreppe fort-

fetzt; aufserdem iR eine vom Keller bis zum Dach führende Dienfitreppe vorhanden. Die Bedürfnifsräume

find in den einzelnen Gefchofl'en vertheilt, neben der Dienfitreppe angeordnet und, gleich wie die ganze

übrige Hausentwäfl'erung, an das fiädtifche Canalnetz angefchlofl'en.

Alle Treppen find in Schmiedeeifen mit eichenen Trittftufen conftruirt; die Treppenhäufer und

Corridore find in Backfieinen überwölbt; der Fußboden im Dachgefchofs hat einen Backflzeinbelag erhalten;

der Dachraum ift durch Brandmauern in drei Theile gefchieden. Zur Erwärmung der Gefchäftsräume

dient eine Feuerluftheizung. Das ganze Präfidial-Gebäude ift mit Waffer- iind Gasleitung verfehen und an

die Fernfprechleitung angefchlofl'en.

Diefes Gebäude ill. in Backf’ceinen ausgeführt, an den Strafsenfronten mit grauem Pfälzer Sandfiein

verblendet und an der Hoffront mit Kalkputz und Oelfarbenanftrich verfehen; das Dach ift mit Schiefer

eingedeckt. Die Architektur zeigt die Formen der (leutfchen Renaifi'ance.

Das Dienflwohngebäude, von der Klapperfeldfizrafse aus zugänglich, hat eine mit Kellergefchofs,

Erdgefchofs und 2 (’)bergefchoffen bebaute Grundfläche von ca. 280qm, der Verbindungsbau, welcher nur

bis in das I. Obergefchofs reicht, eine folche von ca. 15,5 qm. Der Verkehr wird für die Wohnung des

I’riifidenten durch eine vom Erdgefchofs bis in das I. Obergefchofs führende Haupttreppe und durch eine

bis zum Dachboden reichende Nebentreppe, für die Wohnung des Secretärs durch eine gleichfalls bis zum

l)achgefchofs führende Wendeltreppe vermittelt.

Diefes Wohnhaus enthält im Kellergefchofs 2 \Vafchküchen, fo wie die erforderlichen Räume für

Wirthfchaftsvorräthe und Brennmaterial; im Erdgefchofs die Wohnung des Secretärs, befiehend aus 4 Zimmern

und Zubehör, ferner die Küche nebft \Virthfchaftsräumen für die Wohnung des Präfidenten und 1 Ordonnanz-

Zimmer; im I. und II. Obergefchofs die Wohnung des Präfidenten, beftehend aus Empfangzimmer, 3 Wohn—

zimmern, Speifezimmer mit Anrichteraum, 5 Schlafzimmern, 2 Fremdenzimmern und 1 Baderaum; im

l)achgefehofs die Dienftbotenzimmer und Geräthekammern.

Die Art der Bauausführung und die Architektur Reben mit dem Präfidial-Gebäude in Uebereinttimmung.

Die Baukoften betrugen für das Gebäude des Polizei—Präfidiums 320000 Mark oder 430 Mark für

Im" bebauter Fläche und für das Dienßwohngebäude nebft Verbindungsbau 110000 Mark oder 372 Mark

für lqm bebauter Grundfläche.
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4. Kapitel.

Gefchäftshäufer für fonftige öffentlichen und privaten Verwaltungen.
Von GEORG OSTHOFF und + H. MEYER.

Für die Verwaltung der mannigfaltigen öffentlichen und privaten Unter—

nehmungen, welche die Förderung und Entwickelung von Handel, Gewerbe und

Verkehr zum Ziele haben, find Gefchäftshäufer erforderlich, die theils ‚ausfchliefslich

zu diefem Behufe errichtet find, theils nur Beftandtheile anderer Gebäudeanlagen

bilden, in beiden Fällen aber in den Kreis diefer Betrachtungen zu ziehen find.

je nach den befonderen Zwecken des Unternehmens oder Betriebes, für deren

Verwaltung diefe Gefchäftshäufer beftimmt find, laffen fich diefelben nach der im

Nachfolgenden feft gehaltenen Eintheilung ordnen. Wenn hierbei auch die Er-

forderniffe und insbefondere die Zahl, Gröfse und Benennung der Räume diefer Ver—

waltungsgebäude den Umitänden gemäß verfchieden find, fo if’c doch, wie die vor-

zuführenden Beifpiele zeigen werden, der bauliche Organismus im Wefentlichen

derfelbe. Als neue Typen kommen zu den bereits bekannten noch die in einzelnen

Fällen mit einer großen Schalten oder \Vartehalle, bezw. die rnit Schauräumen ver—

fehenen Anlagen hinzu.

Dem gemäfs find beim Entwurf diefer Gefchäftshäufer, aufser den für jedes

Bauwerk giltigen allgemeinen Regeln, die in den vorhergehenden Kapiteln fiir

andere Verwaltungsgebäude entwickelten Gefichtspunkte fett zu halten. Noch mehr,

als bei diefen, tritt bei den jetzt in Rede flehenden Anlagen meif’c die Nothwendig—

keit hervor, den Grundrifs in folcher Weife zu ordnen, dafs die innere Verwaltung

von der äußeren getrennt und jede in ihre einzelnen Theile zerlegt iii, wobei indefs

immer dafür Sorge getragen werden mufs, dafs die Ueberwachung und Verbindung

der einzelnen Abtheilungen und Räume licher und leicht Hi.

3) Verwaltungsgebäude für Verkehrswefen.

An diefer Stelle wären wohl zunächi’t die dem Pofi- und Telegraphenverkehre

dienenden Gefchäftshäufer vorzuführen. Da indefs in den meif’ten derfelben die

Räume, welche für den eigentlichen Pofi- und Telegraphen«ßetrieb beftimmt find,

die Hauptrolle fpielen und auch das größere bauliche Intereffe in Anfpruch nehmen,

fo wurde diefe Art von Gebäuden beffer in Theil IV, Halbbd. 2 (Abth. II, Abfchn. 3)

behandelt. Um den Zufammenhang nicht zu zerreifsen, wurden dort auch folche

Gebäude mit befprochen, welche allerdings richtiger im vorliegenden Kapitel ein-

zureihen gewefen wären.
Eben fo wurden im gleichen Halbbande (Abth. II, Abfchn. 4) andere Anlagen

für das Verkehrswefen, alfo namentlich für den heutzutage fo ungemein wichtigen

Zweig deffelben, das Eifenbahnwefen, bereits diejenigen Verwaltungsräume, wenigftens

in ihren allgemeinen Zügen, befprochen, welche in den für den eigentlichen Betrieb

erforderlichen Gebäuden zugleich haben untergebracht werden können oder müfi'en;

hiernach haben wir hier nur diejenigen Anlagen zu betrachten, für welche aus

Zweckmäfsigkeits- oder Nothwendigkeitsgründen eigene Gebäude zu errichten waren.

Die im vorhergehenden Artikel als in der Regel erforderlich bezeichnete

Trennung der Anlage nach innerem und äufserem Verkehr iit hier, wo für den

äußeren Verkehr eigene zweckentfprechende Räume vorhanden find, zum gröfsten
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Theile ohnehin fchon durchgeführt. Um fo mehr Sorgfalt ii“: aber auf eine möglichi’c

zweckdienliche Anordnung der für die einzelnen Abtheilungen des Dienf’ces be-

f’rimmten Räume zu verwenden. An äufserem Verkehr bleibt in der Regel nur der

des Publicums mit der Hauptcaffe und bei Gefellfchaftsanlagen der für das Actien-

wefen, für welche die Räume thunlichft bequem, d. h. zu ebener Erde anzuordnen find.

Die Frage, in welchen Fällen folche felbftändigen Verwaltungsgebäude erforder-

lich find, wird in der Regel nur bei den Eifenbahnen zu unterfuchen fein. Hierbei

ift indefs zu bemerken, dafs erftlich die Verlegung der Verwaltungsräume in den

Hauptbahnhof der betreffenden Eifenbahn, in welchem diefelben naturgemäß ein

Obergefchofs einnehmen, im Allgemeinen eine beffere Ausnutzung der in der Regel

fehr grofsen Flächenausdehnung der unteren Gefchoffe zur Folge hat, fo wie dafs

zweitens die leichte Verbindung der leitenden Organe mit den unmittelbar ausübenden

nicht unbedeutende Vereinfachungen im Betriebe zuläfft, was bei kleinen Anlagen

fo fchwer in das Gewicht fällt, dafs dadurch alle anderen Rückfichten überwogen

werden. Andererfeits hat aber auch das vom Hauptbahnhofe getrennte Verwaltungs—

gebäude feine Vorzüge; denn man erhält damit nicht allein für erf’teren gröfsere

conftructive Freiheit, fondern auch für letzteres eine in der Regel für den Verkehr

zwifchen Centralleitung und Publicum günftigere Lage; endlich ermöglicht man hier-

durch den Beamten der Centralleitung eine ruhigere, ungeftörtere Arbeit. Im All-

gemeinen darf das Urtheil dahin zufammengefafft werden, dafs das vom äuf5eren

Bahndienf’c getrennte Verwaltungsgebäude mehr den gröfseren Verhältniffen entfpricht,

dagegen der Verwaltung und Betrieb zugleich umfaffende Bau für die kleineren von

Vortheil ift.
Das Verwaltungsgebäude der General-Direction der Grofsherz. Badifchen Staats—

eifenbahnen in Karlsruhe (Fig. 109 u. 110152), von Helbz'ng entworfen und aus—

geführt, war urfprünglich beitimmt, auch das Poft- und Telegraphenwefen mit aufzu«

nehmen, erhielt aber, als die letzteren beiden Verwaltungszweige an das Reich

übergingen, anf’catt diefer die Gefchäftsräume für das Rheinflrom— und. das Strafsen-

bauwefen.

Erbaut in den jahren 1870—74, enthält der Bau in 4 Gefchoffen 210 Räume, welche nach Abzug

der \Vohnungsräume für den General-Director, für den Materialverwalter, den Hauswart und für 4 Diener

zu Bureau-Zwecken verwendet werden.

Die Grundrifle (Fig. 109 u. 110), die dem an der Ecke der Erbprinzen- und Lammftrafse gelegenen,

130,5 m langen, aber nur 35 bis 40m breiten Bauplatze anzupalfen waren, zeigen ein lang geflrecktes Haupt—

gebäude, das im Erdgefchofs, im I. und II. Obergefchofs mit dem fchmalen Hinter-haus durch einen in der

Hauptaxe liegenden Verbindungsgang in Zufammenhang gebracht ift. Zu letzterem gelangt man auf halber

Gefchofshöhe von den Ruhebänken der feuerficheren, von Sandflein hergeftellten Haupttreppe, mittels deren

fämmtliche Gefchofl'e des Vordergebäudes verbunden find. Das Gebäude enthält im Erdgefchoffe die

Wohnungen des Hauswarts und des Cafl'en—Dieners, die Hauptcaffe, das flatif’tifche und das Reclamations-

Bureau, die Materialverwaltung und die Billet-Druckerei.

Im I. Obergefchol's ift die Wohnung fiir den General—Director, der Sitzungsl'aal; im Mittelbau, in

welchem das näehfl: höhere Gefchofs als Halbgefchofs ausgebildet ift, ein reich decorirter, hoher Sitzungsfaal,

daran anftofsend die Räume für die Betriebsabtheilung und im Hinterbau Abfertigung und Kanzlei.

Im II. Obergefchofs befinden fich die Bureaus für den gefammten technifchen Dienlt mit Zubehör,

getrennt nach den einzelnen Zweigen, alfo für Bahnbau und Bahn—Unterhaltung, für Hoch- und Mafchinenbau

und für Vermeffungswefen.

Im III. Obergefchofs endlich find Wohnungen für 4 Diener und die Räume für das Rechnungs-

und Controlewefen der fämmtlichen Abtheilungen.

152 Nach: Allg. Benz. 1877, S. 87, Taf. 2 u. 73.7
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Die Hauptfagade i(t durch einen vertretenden. mit einer Attika gekrönten Mittelbau und durch

zwei Eckvorlagen gegliedert.

Der Sockel beiteht aus rothem Sanditein; die Einfafi'ungen, Pilafler und Gefimfe find aus weifsem

Sandftein ausgeführt; die Mauerflächen des I. und II. Obergefchoffes erhielten einen grauen Spritzbewurf,

die Zwifchenfelder des ober{ten‚ von den übrigen Gefchoilen getrennt gehaltenen Geichoiles find mit

Sgraffiti gefchmückt.

Dat Gebäude itt mit einem Canalfyfiem für daS Abwaffer und mit Gas- und \Vafferleitung verfehen‚

Die Gefammtkotten des Gebäudes, einfchl. Hof- und Gartenanlagen, betrugen rund 1200000 Mark.

wovon [01000 Marl; auf die Dampfwafferheizung kommen. mit der das Gebäude verfehen ifi.

Das Verwaltungs- und Wohngebäude der k. k. priv. I. Siebenbürger Eifenbahn—

Gefellfchaft zu Budapefl (Fig. III u. 112153) ift nach den Plänen lfi'zzlringer’s unter
Mitwirkung von Claus erbaut worden.

Der für dail'elbe erworbene Bauplatz liegt an der Ecke des Rudolfs—Quais und der Arpad-Gaffe und

mifl't nach erf’terer 33,0m. nach letzterer 27,0 m. Das Gebäude umfchliefst auf drei Seiten einen Hof, der

in folcher Weite angeordnet iit, dafs er von einem eben folchen, zum benachbarten Verwaltungsgebäude

der .\lfölder—Bahn gehörenden Hofe die Fortfetzung bildet. Der Bau befteht aus einem Kellergefchofs,

Fig. III. Fig. 112.
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\'erwaltunge und Wohngebäude der k. k. priv. l. Siebenbürger Eifenlmhn-Gefellfchaft zu Budape[t“fl.

Arch‚: ]]!"lltrz'igz'r & Chur/y,

einem Erdgefchof> und 4 oberen Gefchoffen und enthält neben 38 Bureau-Räumen die Wohnung für den

(;enernhDireetor, fo wie 8 Beamten—\\"ohnungen. Im Keller find 2 große Magazine, die Vorrathsräume fiir

die einzelnen Wohnungen, die \Vafchküche und die Räume für die Billet-Druckerei und für die lithographil'che

.\nitnlt untergebracht. Das Erdgefchofs und das I. Obergefchofs enthalten, mit Ausnahme eines in erfierem

gelegenen Zimmers für den I’ortier, ausfchliefslich Bureau-Räume, und zwar in letzterem Gefcholl'e das

Sitzungszimmer. fo wie die Bureaus des Präfidenten und des General-Directors. Das II. Obergefchofs

enthält Bureaus und die Wohnung des General-Directors, letztere ungefähr die halbe Grundfläche diefes

(;efehoffes einnehmend. Das III. und IV. Obergefchofs enthalten je 4 Wohnungen. Die Verbindung

zwit‘chen den verfchiedenen (iefchoffen wird vermittelt durch die in Stein ausgeführte, feuerfichere, bis zum

I\'. (‚H)ergefchofl'e reichende Haupttreppe, fo wie durch eine gleichfalls iteinerne \Vendeltreppe. welche

vom Keller bis zum ll. Ubergefchoffe führt.

Die äußere und innere Ausl'tattung ift ziemlich reich gehalten, namentlich die Hauptfagade. welche

außer einem vori°tehenden, vierffiuligcn jonifchen I’ortikus durch Bulcons und Sculpturen gefchmückt iit.

l53\ Nach: Allg. Bmw. r873, 5. 253 u. Bl. 36*39.
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Das Verwaltungsgebäude der Oldenburgifchen Eifenbahn«Direction und der B;_sz;l
Kataf’rer-Direction zu Oldenburg (Fig. 1 13) hat, entfprechend der allmählichen Weiter— {lim
entwickelung des Bahnnetzes, im Laufe der Zeit eine Erweiterung erfahren, indem
zuerft nur ein Gebäude in Ausficht genommen war, welchem fpäter, als diefes fich

Fig. I 13.
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Verwaltungsgebäude der Oldenburgifchen Eifenbalm-Direction und der Katalter-Direction zu Oldenburg.

Arch. : Burg/ih.

für den Dienfi zu klein erwies, ein zweites hinzugefügt wurde. Diefes zweite, wiederum
auf eine Erweiterung der Bahnen berechnet, hat (ich, da diefe in dem erwarteten
Maße nicht eintrat, für den gegenwärtigen Dienf’c als zu groß erwiefen, und es if’c in
Folge deffen ein Theil deffelben der Grofsherz. Kataflter-Direction zugewiefen worden.
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In den Hauptzügen belleht das ältere größere Gebäude aus Kellergefchofs, Erdgefchoß, 2 Ober—
gefchofi'en und dem vollftändig ausgebauten‚ viergiebeligen Dachraum; das zweite neuere Gebäude enthält
ein Obergefchoß weniger. Das Kellergefchofs des letzteren Gebäudes ift dem für beide gemeinfchaftlichen
llauswart, das Erdgefchoß und I. Obergefchoß der Katafter-Direction, die oberen Räume der Eifenbahn—
Direction zugewiel'en. Letztere flehen mit dem II. Obergefchofi'e des größeren Gebäudes in directer
Verbindung.

Im Hauptgebäude find Faimmtliche Räume den verfchiedenen Zweigen der Central—Verwaltung der
ljifenbahn zugetheilt, und zwar iit im Kellergefchoß das Druckfachenwefen, im Erdgefchofl'e die Bahn-
unterhaltung und Bauabtheilung, im I. Obergefchoß die Centralleitung mit der zugehörigen Expedition und
Regiftratur, im II. Obergel'choffe und im Dachgefchoß das Rechnungswefen, die Revifion, das Reclamations-
wefen und die verfchiedenen Controlen untergebracht.

Beide Gebäude find in Backflein»Rohbau7 übrigens fowohl im Aeußeren‚ wie im Inneren in größter
Einfachheit ausgeführt.

Das Hauptgebäude hat bei 350 qm bebauter Grundfläche 76000 Mark, alfa für DW! 217 Mark, das
kleinere Gebäude bei 285 qm Grundfläche 59000 Mark, alfa für 1qm 207 Mark gekofizet.

Das Gebäude der Centralverwaltung der Charentes—Eifenbahn zu Paris (rue

C/zäü’mtdmz) if‘t unter der Oberleitung Bobz'n's von Cum”?! erbaut worden (Fig. 114
bis 116154).
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Erdgefchoß. Zwil'chengefchoß. I. Obergefchofs.

Gebäude für die Centralverwaltung der CharentesEifenbahn““). — '/500 11. Gr.

Arch.: Baäin ö-‘ Curtiß?t.

Dafl'elbe iit auf einem Platze von 21,05!“ Frontlänge und 30,75m Tiefe errichtet und befieht aus

drei zufzmnnenliegenden7 die U-Form bildenden Theilen, welche einen mit Glas bedachten Hof von 16,00m

Länge und 9,75m Breite umfchliefsen. Das Gebäude befitzt außer dem Kellergefchofle 6 Gefchofie und

enthält in erfterem die Keller der Läden, den Heizapparat, die Canäle und die Unrathftollen, welche mit

den flädtifchen Abzugsrohren in Verbindung ftehen; im Erdgefchofl'e liegt ein Vorderbau, und zwar in der

Mitte der Straßenfagade, das Haupteinfahrtsthor, zu delTen beiden Seiten Verkaufsläden, daneben eine Stube

für den Portier, Vorplatz und Treppe7 im Mittelbau eine Kammer für den Portier, die Caffe und die

Controle-Räume und im Hinterbau Räume für das Actienwefen mit zugehöriger ControleY welche durch einen

durch den Mittelbau geführten Gang mit den in diefem Theile befindlichen Gefchäftsräumen und mit dem

Einfahrtsthore in directer Verbindung ftehen. Das Zwifchengefchofs enthält die zu jedem Laden gehörenden

\\‘ohnräume, beitehend aus 2 Kammern, Efszimmer und Küche, diefe durch eigene Treppen mit dem zu—

gehörenden Laden verbunden und jedes ein völlig von allem Anderen getrenntes Ganze bildend; außerdem

find noch im Vorderbau die Räume für den Hausverwalter und im Mittel- und Hinterbau die Bureaus für

das Rechnungswefen angeordnet.

134, Nach: .Voncn amuzles 115 In [on,/b“. 1870, S. 89 u. Pl. 43—46.
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Im 1. Obergefchofs (Hauptgefchol's) liegen in der Front der Empfangsfaal, der Sitzungsfaal, der
Saal für die Direction und das Zimmer des Vorfitzenden derfelben. Alle diefe Räume münden in einen
großen Vorfaal, der fein Licht an den beiden Enden durch 3m im Quadrat melTende Lichtfchächte erhält
und neben welchem noch Kleiderablagen fich befinden. Der Seiten— und der Hinterflügel enthalten die
Bureaus für alle zur Entfcheidung der Direction kommenden flreitigen Angelegenheiten. In den drei übrigen
Gel'chofi'en find in ganz gleicher Weife die Gefchäftsräume für den Betriebsdienfi, für den Neubau, für
rollendes und das andere Material etc. untergebracht. In diefen Abtheilungen find fliets die Hauptbureaus
nach vorn gelegt, die untergeordneteren nach dem Zwifchenflügel und nach hinten. Die Giebel und Dach-
räume enthalten die Speifefäle der Vorftände und der übrigen Angefiellten, die Zimmer des Hauswarts und
der Bureau—Diener und endlich noch die Archive, Druckfachen etc.

Die Koflen haben 302800 Mark (378 500 Francs) betragen, wovon auf \Valferleitung. HeizungS—
und Beleuchtungs-Anlagen 22000 Mark kommen.

Das Verwaltungsgebäude der allgemeinen Gefelll'chaft des interoceanifchen
Canals von Panama (Compagnie um'zwfel/c du amal z'ntemcéanz'que de‘ Panama) zu
Paris (Fig. 117 u. 118 1“') if’c nach den Plänen Pz'cq’s auf einem Grundftück erbaut
worden, welches an das der Suez—Canal-Gefellfchaft gehörende und fchon früher zu
gleichem Zwecke bebaute Grundfiück angreflzte, und zwar mit [einer Hinterfeite.

Hierdurch haben beide

Grundftücke ihren Zugang von Fig. „7.

zwei verfchiedenen, aber einander

fait parallel laufenden Strafsen, j _ _ _ ._

und zwar die Suez-Canal-Gefell- ° " 57 ; icii14' ' ””“

fchaft von der rue C'/zarrar und ‘ \

die Panama-Canal—Gefellfchaft von

der rue Caumarlin.

Das erworbene Grund-

fiück hatte bei einer Breite von

 

13,5m eine Tiefe von 44,0 im war

daher für den vorliegenden Zweck L Obergefchofsv

ziemlich befchränkt und bot 1: 500

einerfeits durch feine lang ge-  

fireckte Form, andererfeits durch

die die Lichtzufiihrung hindern—

den eng anfchliefsenden Nach-

bargebäude mancherlei nicht ganz

unerhebliche Schwierigkeiten,

welche aber vom Architekten mit

vielem Gefchick überwunden find.

Im Kellergefchofs find,

neben den Archiven, den Aufbe-

 

 

wahrungsräumen für Documente

etc., die Einrichtungen für Hei- Erdgefchofs.

zung und Lüftung untergebracht. Verwaltungsgebäude der allgemeinen Gefellfchaft des interoceanifchen

Fig. 118 zeigt den Grund» Canals von Panama 155).

ril's des Erdgefchofl'es, deifen Arch.: Picq.

Haupttheil ein an drei Seiten

von Bureaus umgebener glasgedeckter Saal von ca. 19,00m Länge und 7,75m Breite bildet. Diefer Saal

dient nach amerikanifchem Vorbilde dem Verkehre mit dem grofsen Publicum, d. h. in ihm vermitteln

fich gegen die angrenzenden Bureaus das Subfcriptionswefen, der Caffenverkehr, der Empfang, bezw.
Umtaufch der Actien, kurz alle hierher gehörenden Gefchäfte.

Die nicht von Bureans umgebene vierte Wand ilt decorativ ausgebildet, indem fie dem Auge ein

in kräftigen Farben ausgeführtes Panorama der Landenge von Panama darbietet. Eben fo find alle übrigen
Theile des Saales in reicher Ornamentik_ gehalten, welche neben kräftigen Farben zum großen Theile in

155) Nach: Nam/. annales de la can/ir. 1885, S. 35, Bl. 13 u. 14.
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Schmietk—eifen mit dem Hammer gearbeitet auf die fchmiedeeifernen Träger der verfchiedenen Wand-

i'>fi'nungen und auf die diefe tragenden gufseifernen Säulen aiifgenietet‚ angebracht find.

Fig. 117 zeigt das [. (’)bergefchofs, welches die Zimmer der Direction7 die beiden Berathungs- und

Sitzungszimmer und die Bureaus für den Secretariats-Dienft enthält. Im II. Obergefchoffe befinden fich

die Bureaus der zu der Direction in niichfter Beziehung f‘tehenden Abtheilungen, nämlich die Studienräume

und Zeichenfiile. dann im folgenden Gefchoffe das Revifionß— und Rechnungswefen und endlich im IV. Ober-

gefchofs die Wohnräume und Küchen für die im Haufe felbft wohnenden Angefiellten, fo wie noch

ein Zimmer für einen der Verwaltungsbeamten. Alle diefe \"erfchiedenen Gefchofi‘e find fowohl durch

lieppcn. als durch hydraulifche Aufzüge zugänglich.

Die Heizung der Räume gefehieht mittels Dampf. Ein Ventilator beforgt, in Verbindung mit

5Chloten ifi'ir die Vertheilung, die Zufuhr von frifcher Luft. indem er die aufsen gefchöpfte frifche Luft

in das Innere des Gebäudes hineinprefft. von. wo fie, nachdem diefelbe über die Heizrohre geßrichen„ in

die einzelnen I.ocalitiiten geführt wird.

Alle Bureaus iind, fo weit Fig. „9.

„gend erforderlich. durch Sprach-

mhre verbunden. welche aber bei '

der grofsen Anzahl der Zimmer, da

in diefen Verkehr auch die Räume

der Suez-Cunal»Gefellfchaft mit

hineinzuziehen waren, fo angeord—

net find. dafs alle in eine Central—

 

  

         

llelle münden und hier durch einen

;\ngeflellten. je nach Verlangen.

verbunden und wieder getrennt wer-

den können.
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das ganze Gebäude durchgehender

Sockel von feften Quadern errich-

tet. Eben fo find die beiden Haupt—

fagaden in Quadern aufgeführt.

während alles Uebrige aus Back

deinen hergeftellt ill. Die Treppen

iind aus Stein. die Dach-Confiruetion

aus Schmiedeeifen ausgeführt.

Die laukoften betrugen

575 500 Mark, zu denen für Hei-

zung, Lüftung und andere Nebenan-

lagen noch 87960 Mark hinzukom—

men, fo dafs die Gefammtbaukofien

hiernuch 463 460 Mark betragen.

Die Kelten fiir lqm bebauter Grund-

fläche von 594 (im betragen 780 Mark.
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bäude des erllen ungarifchen

Lloyd zu Triefi (Fig. 119

u. 120 15'“ if°c auf Grundlage

einer vorausgegang‘encn be-

fchränkten \Vcttbewerbung

   
ureau;
orstanü        

  

‘ Erdgef‘hof‚<.
von U. }iwße'l 1880f81 er- ‘

\'erwaltun s ebäude desbaut worden. g g
__ - Arch.: z'. [f?r/ie].  

13'1 Naeh Allg. P.:m7. 1883, S. 37 11. Bl. 28 u. z,.
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Der ca. 63m im Quadrat große Bauplatz iii: fehr gut gelegen, nach Welten zu vom \Vaffer nur
durch die Strafsenbreite der rz'mz de! „1010 di S. Carla getrennt. liegt mit der Nordl'ront nach der fiazza
grande, mit der Südfront gegen die fam'täz und wird nur im Olten von einer Straße, der via de! orologio‚
berührt. Da ein fo grofse1' Bauplatz durch die Raumbediirfniffe der Lloyd-Verwaltung nur etwa zur Hälfte
ausgenutzt werden konnte, man aber gleichwohl ein dem Platze und der Umgebung entfprechendes Gebäude
aufführen wollte, fo entfchlofs man (ich, über den eigentlichen Zweck hinauszugehen‚ den Platz ganz zu
bebauen, dabei aber die eine Hälfte des Baues zu Miethwohnungen einzurichten, indem man die Gruppirung
fo anordnete, dafs die Bureaus der Gefellfchaft im Nordweflen des Gebäudes gegen Meer und piazza grande
liegen, während die Miethräume, welche wieder in zwei fymmetrifche Hälften getheilt find. im \\'efentlichen

gegen die fam'lä und die via del orologz'o gerichtet iind.

Die der Verwaltung gewidmete Gebäudehälfte hat den Haupteingang, der übrigens nur als Zugang
zu den Repräfentations-Räumen dient, vom freien Platze aus. während die Eingänge zu den Gefchäfts-
Localitäten fowohl an der riva, alS auch an der via del Walagio gelegen find. Diefe Eingänge liegen in

Fig. 120.
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der weft-öftlichen Hauptaxe des Gebäudes und find durch eine Säulenhalle mit einander verbunden, welche
als eine die ganze Tiefe des Gebäudes durchziehende Flurhalle die Zugänge zu allen Räumen des Ver—
waltungsgebäudes und der einen Miethhaushälfte vermittelt und zugleich eine Durchfahrt bildet. Zu beiden
Seiten diefer Eingänge liegen die Treppen, welche zu den Bureaus und den in den oberen Gefchoffen
gelegenen Wohnungen führen. Die zweite Miethhaushälfte hat zwei Einfahrten und an jeder derfelben eine
\Vohnungstreppe.

Das Gebäude enthält ein Erdgefchofs, ein für Bureau-Räume noch verwendbares Zwifchengefchofs
und zwei Obergefchoffe. Im Erdgefchofs (Fig. 119) find, gruppirt um die grofse Flur-halle, die Bureaus
fiir die Spedition und das Ankunfts—Bureau gelegt. Die Ecke vom grofsen Platz und von der via del
arolagio ift für ein Café beftimmt; die übrigen Räume des Erdgefchoffes find zu Verkaufsläden eingerichtet
(in Fig. „9 nicht weiter dargeftellt). Vom Zwifchengefchofs (Fig. 120} ift die ganze nördliche Hälfte
für die verfchiedenen Bureaus der Verwaltung, die füdliche für die Gefinde— und \Virthfchaftsräume der
Miethwohnungen verwendet. Das Hauptgefchofs enthält im Mittelbau der Hauptfagade den durch zwei
Gefchoffe gehenden Feft- und Verfammlungsfaal, daneben links refervirte Zimmer, rechts die Empfangs-
und Sitzungsfz‘ile des Verwaltungsrathes, fo wie auf der Nebenfeite bis einfchl. der Räume des Mittelbaues
dafelbft, die Arbeitszimmer und Bureaus der Directoren, nebfl: zugehörigen Vorzimmem, aufserdem noch
5 Wohnungen, während das oberf’te Gefchofs ausfchliefslich für letztere beftimmt ift.

Dem Zwecke entfprechend find die meiften der angeordneten Localitäten Nutzräume, und nur einige
wenige haben eine reichere architektonifche Behandlung erhalten. Hierher gehört die durch das Zwifchen—
gefchofs durchgeführte Flurhalle, welche, im Zufammenhange mit der Haupttreppe, einer fymmetrifchen
dreiarmigen Anlage, fteht; ferner der fünffenftrige, durch zwei Gefchoffe reichende Saal und die angrenzenden
Säle des Verwaltungsrathes; endlich noch die Durchfahrtshalle, welche als wirkungsvoller Säulenbau den
Hof in zwei Theile fcheidet und fowohl zu der Haupttreppe, als auch zu den übrigen Treppen führt.

Die Fagaden find in Rücklicht auf die angrenzende See und die freien Plätze für die Fernwirkung

berechnet und daher einfach, aber kräftig in allen Profilen gehalten; die nach der See gerichtete Anficht

ifi mit einem fich auf 40m Höhe erhebenden. in der Mitte derfelben auf vorfpringenden Rifaliten fich

auffetzenden Thurm gefchmückt, welcher den zur See ankommenden Reifenden fchon von weiter Ferne

her als Wahrzeichen dient.

Dem Gebäude hat ein reicher bildnerifcher Schmuck zu Theil werden können, namentlich an der

Platz— und Seeanficht, und zwar an erfterer auf erhöhter Attika zwei weibliche Figuren, als Schildhalterinnen

dienend, denen zur Seite zwei Knaben, die friedliche Arbeit und den Kampf mit dem Meere bedeutend,

fliehen; etwas entfernt hiervon zu beiden Seiten find Vulcan und Merkur, Aeolus und Pofeidon angebracht.

In ihrem unteren Theile hat man diefe Fagade mit zwei kräftigen Nifchen verfehen, welche je einen

Brunnen mit einer Figurengruppe enthalten, letztere das majeftätifche Meerwaffer und das unentbehrliche

Quellwaffer darftellend. Die See-Faqade zeigt zu beiden Seiten des Thores auf der einen Seite die Göttinnen

Leukothea mit ihrem Sohne Palaemon (die dem Seefahrer hilfreichen Wefen) und andererfeits die Göttin

L'rania, das Sinnbild des gefiirnten Himmels (die Führerin auf pfadlofem Meere).

Der Gründung diefes Gebäudes ift bereits in Theil III, Band I diefes »Handbuches« (Art. 428,

S. 302) Erwähnung gefchehen.

Die Ketten des Baues haben 1 800000 Mark betragen oder für 1 qm bebauter Grundfläche 446 Mark.

b) Verwaltungsgebäude für Fabrik- und Gewerbewefen.

Diefe Verwaltungsgebäude dienen verfchiedenen Zwecken, fo dafs aufser den

allgemeinen Regeln, die in den vorhergehenden Kapiteln bereits mitgetheilt werden

find, keine weiteren Anhaltspunkte für deren Grundrifsdurchbildungen gegeben werden
können.

Die Anordnung folcher verfchiedenen Zwecken dienenden Gebäude dürfte

durch folgende 5 Beifpiele am befien erläutert werden.

Das Verwaltungsgeb'ziude der Dock-Gefellfchaft zu Hull (Hull clock company)

ift von VVray auf einem dreieckigen Platz erbaut, der an einer Seite vom Dock-Quai,

an den beiden anderen Seiten von Strafsen begrenzt ift (Fig. 121 11. 122157).
Die Grundform des Gefchäftshaufes fchliefst fich in allen Theilen der Gefialt der Bauftelle an, fo

dafs die Hauptanficht nach dem Quai zu nach einem Kreisbogen geftaltet ift, dagegen die Fronten nach

157) Nach: Builder, Bd. 30, S. 125.
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den beiden Straßen zu gerade Fluchten zeigen. Obgleich das Gebäude fonach Licht von allen Seiten

erhält, hat man doch bei der nach jeder Richtung ca. 35m betragenden Tiefe des Platzes es für erforderlich

erachtet, im Inneren einen Lichthof anzulegen, der denn zugleich für die Lüftung nutzbar gemacht ift.

Auf den drei Ecken find kreisrunde Thürme angeordnet, welche den L'ebergang der Seitenfronten zu

einander vermitteln, und, da fie

das ca. 25m hohe Gebäude noch

um weitere 25 m überragen,

fchon von fern den von der

See herkommenden Schiffen als

Merkzeichen dienen.

Das Gebäude befitzt zwei

volle Gefchofi'e und eines von

halber Höhe. Die Fagaden find,

der Lage an der See halber,

nach dem Typus der venetiani-

fchen Paläfte ausgebildet; dabei

haben die runden Ecken, fo wie

die Haupteingänge unten vor-

fpringende jonifche Säulen, die

Seitenfronten dagegen in den

Feniterpfeilern Pilafler der jo—

nifchen7 im oberen Gefchoil'e

folche der korinthifchen Ord-

nung erhalten. Alle Fagaden

find in gutem Quadermauerwerk

von verfchiedener Farbe her-

gefiellt. Das Dach ift mit

Schiefer eingedeckt.

Trotz der durch die

kreisförmig gebogene Hafen—

front, die runden Ecken und den

zweitheiligen, im \Vefentlichen

dreieckigen inneren Lichthof

recht fchwierigen Grundform

ifl doch die Platzausnutzung

eine verhältnifsmäfsig recht

gute. Im Erdgefchofs find nach

den beiden Straßen zu die ver—

fchiedenen Bureaus für den Be-

triebs—Ingenieur und für den

Dockmeiiler angeordnet, wäh-

rend nach dem Hafen zu die

ganze Länge von dem 30,011!

langen, 9,om breiten und 5,4m

hohen Bureau für alle allge-

meinen \Verftangelegenheiten

eingenommen wird. Mit diefem

Geht in unmittelbarer Verbin-

dung der in dem einen der Eck-

thürnie gelegene Raum für den

Bureau-Chef. Der Zugang zu

(liefen Bureaus if’t für letztere

Localitäten an der Dockfeite,

Fig. 121.

Obergefchofs.
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Erdgefchol's.

 

 

   
 

   
Verwaltungsgebäude der Dock-Gefellfchaft zu Hull ‘“).

Arch.: Wray.

für erftere dagegen an einer der Straßen, indem hier in der Mitte der Gebäudefront der durch einen
Portikus gefchmückte Haupteingang angebracht ift, angeordnet. Letzterer führt mittels Vorplatz und
Flurhalle zu den mit den Bureaus in Verbindung flehenden Corridoren und zu der maffiven Haupttreppe,
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welche da< untere mit dem oberen Hauptgetehots verbindet. Dies letztere enthält das Sitzungszimtner, ein

\\':irt07imnifl‚ die Räume für das Secretarint, fiir das Keehnungsn'fi‘ién, fo wie für den Anwalt, daneben

einen t'euerfieheren Raum für Doetnnente etc. und endlich den großen Actionär-Saal. Letzterer ill über
dem unteren Bureau tur allgemeine Wert[angelegenheiten‚ alle nach dem Hafen zu gelegen, hat eine Länge
\\)“ 21.„IH. eine Breite \‘un ‘,).„m und eine Höhe von T_.-‚m. Er ifl reich decorirt; (he Wände find
mit kurinthifehen Marmor
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{ummen abzuholen, andererfeits aber in dem täglichen \'erkehre von Boten, welche die Uebermittelung

nm Correfpondenzen, Bauprojecten, Grubenplänen, Druckfachen etc. zu beforgen haben.

Das Gebäude follte ferner enthalten: 3? Wohnräume für den Vorfitzenden der Direction; 43 \\‘ohn—

räume für die Boten; 5 \Virthfchaftsräume und Räumlichkeiten für Fuhrwerke und Kutfcher.

Diefen vielfeitigen Anforderungen zu entfprechen. war zunächf’t eine gröfsere Anzahl von Eingängen
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Fig. 124.

II. Obergefchols
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Direction zu St. Johann a. d. 5.153).

erforderlich, welche fo an—

geordnet find. dafs der Ver—

kehr des Publicums haupt—

inchlich auf den Eingang an

der ftumpfen Ecke des Ge-

bäudes verwiefen ift, während

den Beamten und fremden

Boten der Eingang in dem

an der Trierer Straße ge-

legenen Mittelbau refervirt

ill. Die Wohnungen des Vor—

fitzenden fowohl, als auch die

der drei Boten haben eben-

falls eine jede ihren eigenen

Eingang von der Strafse und

Ausgang nach dem Hofe er

halten, und zwar erfteren in

der Giebelwand des größeren

Flügels.

Obwohl die bebaute

Grundfläche beinahe 2000 qm

beträgt, hat man doch, um

alle verlangten Räume unter-

bringen zu können, aufser

dem Keller» und Erdgefchofs

noch zwei Obergefchofie und

das Dachgefchofs anlegen

müffen, daneben das \Virth-

fchaftsgebäude getrennt vom

Hauptgebäude errichtet und

hierin die \Vafchktiche für

die Boten, fo wie den Pferde-

flall, die Kutfcherftube und

die \Vagen-Remife für den

Vorfitzenden verwiefen.

[m Befonderen find in

den einzelnen Gefchoffen an-

geordnet: !) Im Kellerge-

fchofs die Botenwohnungen,

die Räume für Pumpen, Heiz-

Apparate, Kohlen und andere

untergeordnete Räume. 2) Im

Erdgefchofs (Fig. 123} an der

flumpfen Ecke der Haupb

eingang mit Flurhalle und in

deren Axe die grofse Haupt-

treppe, welche aber nur bis

zum Il‚ Obergefchoffe führt;

rechts hiervon befinden hob

die Räume für das l’ublicum,

für die Caffe mit Zubehör,
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die Buchhalterei und die Controle, links dagegen bis an den in der Mitte des längeren Flügels gelegenen,
fchon oben erwähnten Eingang die Regiftratur, Botenräume und 2 Zimmer für den Keffel—Revifor und
deffen Gehilfen. Jenfeits (liefes letzteren Einganges, welchem die nach den oberen Gefchoffen führende
Dienlltreppe zugeordnet ill, liegen die Kanzlei-Räume mit Zubehör, die Locale der Druckfachen-Ver—
waltung u. dergl. mehr, fo wie auch die Treppe für die Wohnung des Vorfitzenden. 3) Im I. Obergefchofs
fiihrt zunächit die dreiarmige, 3,0111, bezw. 2,5m breite Haupttreppe einerfeits zu den Dienfträumen des
Vorfitzenden und der übrigen Directions-Mitglieder, andererfeits zu dem im Öftlichen Flügel gelegenen
Handels-Bureau mit allem Zubehör, einfchliefslich einer befonderen Telegraphen-Station. 4) Im II. Ober.
gdchoi's (Fig. 124} liegen die Haupträume, nämlich der 11m lange, 7m breite und hohe Sitzungsfaal mit
Vorzimmer und Kleiderablage, die 16m lange, fehr geräumige Bibliothek mit dem zugehörenden Lefezimmer
und einem Zimmer für den Bibliothekar, 2 Zimmer für ein Mitglied der Direction und defi'en Hilfsarbeiter,
t'emer die Bureaus der Bauabtheilung, die der Revifion und endlich die Markfcheide-Bureaus. 5) Im Dach-
gefchofs befinden lich in höher geführten Theilen die Räume für die zurückgelegten Acten und für die
;\ufftellung der Wafferbehälter.

Zu einigen der Räume if’t noch das Nachftehende zu bemerken. Die im Keller angeordneten
Wohnräume haben zwifchen ihrer Aufsenwand und der 5111 entfernten Futtermauer der Strafse einen ver-
tieften Vorgarten erhalten, welcher fie hell und freundlich macht, während fie durch zweckentfprechende
[folk-ung gegen Grundfeuchtigkeit gefchtitzt find und unter dem Fufsboden einen an das Ofenheizrohr an—
gefchloflenen hohlen Luftraum erhalten haben. Die im Erdgefchofs gelegene Calle, in der die aufzu-
bmvahrenden Gelder oft nach Millionen zählen, und der Documenten-Raum find zur gröfseren Sicherheit
gegen Einbruch von einer zweiten Mauer umgeben, welche gegen die eigentliche Begrenzungsmauer einen
Beobachtungsgang frei läfft, aber dadurch auch beiden Räumen nur indirectes Licht gefiattet. Die Decke
beileht aus einem fiarken. gegen Feuersgefahr ficheren Gewölbe. Der Raum unter dem Fußboden iit in
der ganzen Höhe des Kellergefchoffes mit Erde und Schutt angefüllt. In der Bibliothek find die Schränke
in 2 Gefchofi‘en nufge1lellt, von denen das obere durch eine kleine Treppe und eine Galerie zugänglich
gemacht ill. Der Sitzungsfaal iß wegen feiner direct nach Süden gehenden Lage und wegen der Nähe
der frequenten Straßen mit einer Sonnenftrahlen und Lärm dämpfenden Loggien-Anlage verfehen, welche
nach aufsen noch auf einen Balcon führt.

Das Gebäude wird durch eine Feuerluftheizung erwärmt, welche die erforderliche frifche Luft von
dem geräumigen Hofe nimmt, diefe den im Keller aufgeflellten Heizkörpern zuführt und nach geleifteter
Erwärmung der verfchiedenen Räume durch Rohre nach dem Dachboden fchafft, von wo fie durch feitliche
()em1ungen in den Friefen der Hauptgefimfe und durch Lüftungsauffätze wieder in das Freie entweichen
kann. Das ganze Gebäude ill mit einer Vl'afferleitung verfehen, deren Behälter auf dem Dachboden ihren
Platz haben und von denen das \Vaffer für den Bedarf der Wohnungen, für die Bureaus und bei Feuers
gefahr überall hin geleitet werden kann. Für das überfchüffige Waller und das Abwafl'er ill eine eigene,
mit der {tiidtil'chen Leitung in Verbindung itehende Canalleitung angelegt. Fiir die Aborte iii: das Tonnen—
Syilem init lut'tdicht verfehliefsbaren, aus verzinktem Eifenblech gefertigten Tonnen von 806111 Höhe und
30 Cm Durchmeffer eingeführt.

in der anade find die gegen den Kreuzungspunkt der Strafsen gerichtete ftumpfe Ecke, fo wie
die Enden der beiden Flügel und der Mittelbau des längeren Flügels durch Höherführung hervorgehoben.
Der .\littel- und Eckbau find außerdem mit in franzöfifchem Kalkfteine ausgeführten, auf den Bergbau
Bezug habenan Figuren gei‘chmiickt.

Die Rollen des Baues haben 634800 Mark betragen, von denen aber nur 587200 Mark auf das
eigentliche Gebäude entfallen, während der Reit mit 47 600 Mark auf das Nebengebäude, die Einfriedigungen,
Gartenanlagen und Strai'senregulirungen kommen. Bei 1917 qm bebauter Fläche koftet lqm 306,36 Mark.

Das Verwaltungsgebäude der Actien-Gefellfchaft für Fabrikation von Eifenbahn-
bedarf zu Berlin \Fig. 12 5 bis 127 159) wurde 1868 unter der Oberleitung von
Ende & b'uez‘Ämmm durch Lauenémgg ausgeführt; daffelbe bietet neben den eigent
lichen Bureau-Localitäten ihren Arbeitern in den Ruhepaufen einen paffenden Aufent—
haltsort und enthält außerdem noch einige Locale fiir den Werkmeif’ter.

Die ganze Anlage, durch welche der Eingang zu den Werkflätten und Arbeitsräumen geht, beilehtvom l'lrdgel'chofs ab aus zwei getrennten Seitenbauten, welche in der Mitte das oben nicht überhaute.fondern nur einfach überwölbtc Einfahrtsthor mit zwei ebenfalls überwölbten Fufswegen einfchliefsen. Dieerforderlichen Räume find hiernach in dem dem Ganzen gemeinfamen Kellergefchofs und in dem Erd- und 
”"—') Nach: ROMHERG'S Zeitfchr‚ f. pract. Bank. 1869, S. 31 u. Bl. 9—12.
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Verwaltungsgebäude der Actien-Gefellfchaft fiir Fabrikation von Eifenbahnbedarf

zu Berlin 159).
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einem ()bergel'choi‘s eines jeden der Seitenflügel, und zwar iind im Speciellen im Kellergefchofl'e in der
Mitte. alt'o unter dem 'l‘liorwege, die Räume für die zur Heizung des ganzen Gebäudes dienenden Mafchinen
gelegt. daneben noch eine Verbindung mit den beiden feitlichen Gebäudetheilen. Von letzteren enthält
der linke (lie \\'ohnung für den Oeconomen, welcher verpflichtet ift, den Arbeitern, namentlich den un-
verlieiratheten, die gewöhnlichen Bedürfnifl'e zu liefern; der rechte Theil dagegen ift der Aufenthaltsraum.
bezw. 5peifel'aal für 500 Arbeiter. Diefer Saal hat eine Länge von 42,0 m bei einer Breite von 7,5 m und
wird durch einen )littelgang getheilt, an deffen jeder Seite die Sitzplätze der Arbeiter [ich befinden. Diefer
Arbeiterl‘aal hat zwei Zugänge, nämlich einen vom Fabrikhofe her für die Arbeiter und einen anderen
vom 'l‘hnrwege her für die das Effen bringenden Perfonen.

lm Erdgefchol‘s liegt links im kürzeren Flügel das Conferenz-Zimmer für die \Verkineii‘ter, daran
ziiiilol'send ein Zimmer für den Portier und hieran ein Bureau mit Nebenraum. Der rechts gelegene, längere
Flügel enthält zunächit neben dem Thorwege den Sitzungsfaal, neben welchem die Caffe mit feuerfef’tem
Gehlichrank angeordnet il"t. Neben dem Caffenlimmer liegt ein Vorraum, welcher nur vom Fabrikhofe
zugängig ill und der einerl'eits durch ein Vorzimmer mit dem Cafi'enraum felbft in Verbindung fleht,
ztnilererteits dagegen mit den den Reit des Flügels einnehmenden, für Buchhalterei, Controle- und Rechnungs-
wel‘en beilimmten Räumen. Das l. Obergefchofs enthält nur ein Zimmer für den \Verkmeifler, mehrere
Zeiclienl'äle, ein Zimmer zur Ausgabe von Materialien und Zeichnungen und ein Privatzimmer für den
Bureau»\'urftand.

Geheizt wird das ganze Gebäude durch eine Warmwafi'erheizung, für welche der Apparat, wie fchon
„ben angegeben, im Keller liegt.

Der Bau ii"t als Rohbau aus guten rothen Rathenower Backfteinen ausgeführt und durch fchwarze
Ziegel gemuftert. Die Ornamente der Zwickel in Fenftern und Thorbogen find aus gebranntem Thon
lierg€flellt.

Das Verwaltungsgebäude der Terrmoz're-Gefellfchaft (Compagnie de' Terrmoz're)
fiir Giefserei und Schmiedewaaren zu Lyon (Fig. 128 u. 129 160) wurde von Clair-
Tz‘fmr auf einem von der Gefellfchaft für die Summe von 80000 Mark erworbenen,
nur T;Z.'ui1m großen, dafür aber fehr gültig für den Verkehr gelegenen Platz errichtet.

Fig. 128.   
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Verwaltungs‘gebäude der 7krr5noire-Gefellfcliaft zu Lyon “m).

Arch.: Clair-Tg'ß'eur.

Letzterer bildet nämlich (lie Spitze eines Häuferviertels und wird von drei Straßen berührt, nämlich
mm von der 7‘11i'1/‘11‘I13'71/8/1, der lich zu beiden Seiten die rue Franklin und die me Courgelat anfchliefsen.
Vom Bauplatze wurden 14qm fiir öffentliche Straßen abgetret8n‚ 385‘1'“ bebaut und der Reit zu Garten-
anlagen verwendet.

Um Gebäude hat Keller, Erdgel'chofs und zwei Obergefchoffe erhalten. Im Erdgefchol'fe liegt vorn
der Haupteingang mit Flurhalle. daran, an einen hinteren mit Glas gedeckten Lichthof f’tofsend, das \Varte-

1'“') Nach. (In... er (lri‘ll. «! zii; /vif. x880, S, 136 u. 142,
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zimmer, links das Bureau für Transporte und die Calle, rechts die Bureaus für Actien— und Documenten-

wefen, in wie die fiir das Rechnungswefen und die Treppe. Im I. Obergefchofs liegt nach vorn in der

Mitte, alfo über der Flurhalle, der Sitzungsfaal, zu defl'en beiden Seiten die Zimmer für den erflen und

für den zweiten Director, jedes mit einem Vorzimmer und zwei Expeditions-Bureaus, fo wie endlich noch

nach hinten ein Wartezimmer. Im II., mehr untergeordnet ausgebildeten Obergefchofs find die Archive

untergebracht, fo wie die Wohnung des Hauswarts..

Ausgeführt ilt das Gebäude in Bruchftein-Mauerwerk mit hydraulifchein Mörtel. Sockel und Fender-

einfaffungen find von \Verkfieinen hergeftellt, eben fo folche Theile der Fagaden, deren Architektur diefes

verlangte. Das Bruchfteinmauerwerk hat überall einen äußeren Putz erhalten. Das Dach if’t mit Pfannen

gedeckt. Die Kelten haben rund 22 5000 Mark oder für Im" bebauter Grundfläche 610,39 Mark betragen.

Das Verwaltungsgebäude der vereinigten Liverpooler Gaslicht-Gefellfchaft (Lz'vcr-

pool unz'fcd gas—lléq/zficomßany) zu Liverpool (Fig. I 30 11. 131161), an der Colquitt—

Strafse gelegen, ill von Lucy & Lz'lz‘ler als [ehr elegantes, im Stile der Renaiffance

gehaltenes Gebäude errichtet werden.
Dall'elbe enthält als wefentlichften Theil das zu ebener Erde gelegene, nicht durch Obergefchoffe

überhaute grofse HauptBureau. Daffelbe it't nach hinten gelegt, erhält von drei Seiten und einem im

Centrum angebrachten Dom [ein

Licht und hat eine Größe von Fig. 130.

22,5m Länge bei 19,5 m “Breite.

Der innere Theil diefes Raumes

ut für das mit der Gefellfchaft

Gefchäfte treibende Publicum be- % E @

fiimmt und zu diefem Ende von

der Strafse her durch einen Ein- l:l

gang und die grofse Flurhalle zu- % E

gängig gemacht.

Der äufsere Theil, welcher E %

den für das Publicum befiimrn’ten E

Raum umgiebt, ifi für die Be.

ernten der Gefellfchaft befiimmt

und dem gemäß eingerichtet. In

die Mitte ift das Caffenwefen ge-
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legt, zu beiden Seiten dann die _

übrigen verfchiedenenVerwaltuugs— ] r 9 ET 0 P

zweige, welche die Arbeit von

mehr als 100 Beamten erfordern,

eine Zahl, für die das Bureau dann
Ausstel— lung von

noch Platz genug bietet. Unter ureau Beleu0htungs gegenstantlen.

diefem großen Bureau find Keller-

räume angebracht, welche die

Locale für die Gaseinrichtungs»

gegenfiände enthalten, daneben

einen feuerficheren Documenten- Erdgefchofs. — 11500 11. Gr.

Raum, durch einen hydraulifchen Verwaltungsgebiiude der vereinigten Liverpooler Gaslicht-Gefelll'chaft

Aufzug mit dem oberen Bureau zu Liverpool‘“).

Verbunden, und ein Raum für Arch.: Lucy £—f Littler.

Bücher etc. Ferner enthält das

liellergefchofs eine Küche. einen Speil'efaal für das Perfonal und andere der Oeconomie dienende Räume

mehr. Alles wird durch Fenfter erleuchtet, welche nach dem das Gebäude umgebenden, breiten, erhöhten

Fufswege hin liegen. _

Im Erdgefchol's fchliefst lich an das große Bureau nach vom, zu beiden Seiten der Flurhalle, die

Haupttreppe und das Bureau des General-Directors an, woran wieder direct an der Straße das Bureau für

den Affiftenten liegt, neben welchem zwei Räume für Proben und Ansflellung von Gaseinrichtungen lich

anreihen. Diefer vordere Theil des Gebäudes hat fowohl Kellerriiume, als auch ein oberes Gefchofs,

1“) Nach: Builder, Bd. 30, S. 765.
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Allgemeines

 
Haupt-Bureau des Verwaltungsgebäudes in Fig. 130 ““}.

erllcre enthaltend I.agerräume für Gaseinrichtungsgegenftände, letzteres ein Sitzungszimmer, Bureaus für
den Ingenieur mit zugehörigen Zeichenräumen und Plankammer, ein Zimmer für Lichtftärke—Mefl'ungen und
ein Experimentir-Zimmer. Oberhalb des eben befprochenen Obergefchofi'es ift noch ein Halbgefchofs an—
gebracht, welches \'orrathsräume‚ untergeordnete Bureaus und Räume für die Aufbewahrung von Büchern
und weniger wichtigen Documenten enthält.

Das Gebäude hat in der Strafsenfront eine Länge von 56m und eine fait eben fo grofse Tiefe. Die
l4‘ngaden find, der Bedeutung des ganzen Baues entfprechend, in ziemlich reicher Ornamentik ausgeführt.
Die nach der Strafse zu gelegene Hauptt'agade enthält in der Mitte den Eingang, welcher durch einen
heiderfeits von zwei gekuppelten‚ cannelirten Säulen gebildeten Portikus hervorgehoben wird. Im Inneren
ill (lie .\usführung überall eine dem Zwecke entfprechende, namentlich ilt das grofse Bureau (Fig. 13 I)
mit reichen ()rnamenten verfehen. Der in der Mitte defi'elben angebrachte, fchon oben erwähnte Dom
hat einen Durchmefi'er von 5,73m und ilt mit mattem Glafe eingedeckt; er hebt lich mittels kräftiger.
durch Ct>nfol6ll unterbrochener Hohlkehle von der übrigen Decke ab. Letztere ift ganz in Stuck her—
geftellt und wird von acht korinthifchen Säulen getragen.

l):i< Gebäude wird durch eine \Vnrmwaiferheizung erwärmt.

c) Verwaltungsgebäude für Buchdruck und Zeitungswei'en.

Die Verwaltungsgebäude für Buchdruck und Zeitungswefen dienen häufig auch
der Anfertigung der Druckfachen, find alfo nicht felten zugleich Fabrikgebäude.
Die innere Verwaltung befafft (ich insbefondere mit den Vorbereitungen zu der An-
fertigung der l)ruckfachen und mit diefer Anfertigung felbft. Der äufsere Verkehr
erltreckt lich bei Gefehéiften, die lich mit der Herausgabe von Zeitungen abgeben,
befonders auf die Redaction, Expedition und Caffe, und es ift daher Itets anzurathen,
die Gefchäftsréiume diefer Verwaltungszweige an einen grofsen Warteraum zu legen.
Erfolgt die Abgabe von Zeitungen im Verwaltungsgebäude, fo ift hierfür ein längerer
(lang mit mehreren Ausgabefchaltern, wie folches bei den Poft-Expeditionen üblich
il}, anzuordnen, der feinen befonderen Eingang oder beffer einen Ein- und Ausgang
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hat, um den Gegenftrom zu vermeiden. Der Annahme-Expedition wird man am

heiten einen oder mehrere den Warteraum verbindende Sprech- und Annahme-

Schalter geben, während die Redaction ihr befonderes Warte- und Sprechzimmer

erhält. Die Caffe fleht durch einen dem Publicum zugäugigen Vorraum mit dem

allgemeinen Warteraum in Verbindung.

Auch hier ift befonderer Werth darauf zu legen, dafs die dem Publicum ge-

öffneten Räume im ErdgefchofS liegen.

Als typifches, zugleich einziges Beifpiel diene das Gefchäftshaus der Zeitung

:>Figaro« zu Paris (Fig. 132 bis 135162), in der rue Drouo! gelegen. In demfelben

iind alle für das Erfcheinen des »Figaro<< erforderlichen Verwaltungszweige vereinigt,

alfo unter einem Dache der Verkehr des Publicums mit der Redaction, diefe letztere

felbl’c und die Officinen für Druck und Herausgabe.
Vor wenigen Jahren auf befchränktem Platze erbaut, hat der Architekt Son/ray gleichwohl es

verfianden, [einer Aufgabe gerecht zu werden, indem er auf einem, bei nur 10,5 m Frontlänge, 30,5 m

tiefen Platze, welchem Licht einzig von der rue Drauot zugeführt werden konnte, Raum fchuf für die

Druckerei mit Zubehör, für einen grofsen öffentlichen Saal 'und 16 Gefchäftsräume.

Im Allgemeinen ift angeordnet: ]) im Kellergefchofs die Druckerei, 2) im Erdgefchofs der Verkehr

von Verwaltung mit Publicum, 3) im I. Obergefchofs die Arbeitsräurne der eigentlichen Redaction, 4) im

ll. Obergefchofs die Wohnräume des Haupt-Redacteurs und ein Erholungsraurn der übrigen Redacteure,

5) im III. Obergefchofs die Arbeitsräume

 

  

  

der Berichterftatter und anderer Beamten. Fig, I32- Fig. I34-

Im Erdgefchol's hat das Gebäude („gm ‘n

drei Eingangsthüren, von denen die große ° ,.__ql °

Mittelthür für das Publicum beftimmt if’c, L,“; "“” @] st—s-_
die rechter Hand für die Arbeiter, wel— 3 -- . ' ‚‘, >

cher Eingang zu einer nach dem Keller— Ü ÜO \. ..,‘„„

gefchofs leitenden Treppe führt, die linker fin » „ “1

Hand für die Angeltellten mit einer nach '; :

oben führenden Treppe. Durch die Haus Üfij % 0 E
D r 1 ‚__ l c.  

thür gelangt man mittels eines mit der “iE“

Statue Figaro’s und einem Wahlfpruch I‘ll-'

gefchmückten Vorplatzes auf eine erhöhte Elli-E

Vorhalle, an welche links die Haupt- E:]

 treppe, rechts ein Wartezimmer und in

der Mitte die für das Publicum beftimmte

große Halle (Fig. 135) ftöfst. Letztere, _

zum größten Theile von einem Licht- “ 39“’

fchacht überdeckt, dient allen Gefchäften, “ ‘

welche das Publicum mit der Expedition
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hat , wie Abonnements , Reclamationen, Kellergefchol's. E'dgef°h°fs‘

‘ ' ' 1:500
Geldzahlungen etc., und ill: zu drefem ’.° ? ? l ? 15 |. ? f } ? 3 19 '? 210_

| I l | I'l | l'| | | | ! | |Ende von fechs den verfchiedenen Zwei-

gen dienenden Bureaus umgeben. Hinter Gefchäftshaus der Zeitung »Figaroar zu Paris 162)_

diefer Gruppe von Räumen liegt der Arch.: 5‚mfl„y.

durch den Saal zugängige und fein Licht

vom vorgedachten Lichtfchacht empfangende Sitzungsfaal der Verwaltung mit zugehörigem Wartezimmer.

Die große öffentliche Halle ift gefchmückt mit der in Marmor ausgeführten Hüfte von ßeamnarc/uzis,

dem Einführer des Figaro-Typus in das franzöfifche Drama.

Das Hauptgefchofs, welches alle der Ort der eigentlichen Herftellung des Blattes ift, enthält die

hierfür nöthigen Bureaus, welche in eine vordere und eine hintere Gruppe getrennt find; letztere enthält

im Wefentlichen den Compofitions-Saal, d. i. den Raum für die Heritellung der Formen, welche von hier

mittels eines Fahrltuhls in das Kellergefchofs zum Druck gefchafft werden; er(tere unter anderen die

162) Nach: Revue ge'n. de Parc/z. 1874, S. 203 u. Pl. 46—5r.
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Beifpiel.



   
      

  

 
 

  
Gcfchiiftshaus der Zeitung ;F75ffl1'0/ zu Paris.

“alle für das Publicum 153}.



Bureaus des Chef— und zweiten Redncteurs. Das Hanptget‘chofs il"t in feiner Front gefclnniickt mit einer

das Standbild des Figaro enthaltenden Loggia.

Das II. Obergefchofs enthält die Privatzimmer des Chef-Reclacteurs, daneben fiir fiimmtliche Redacteure

einen Fechtboden, Zimmer für den Fechtmeifter, für Braufebäder, Ruhebetten etc.

Das dann folgende Gefchofs enthält die Zimmer für die Berichterl'tatter, über deren Haupteingangs-

thür eine Ente mit ausgebreiteten Flügeln [ich befindet.

Die Ausführung des Gebäudes itt mit grofser Sorgfalt und, was die inneren Decorationen betrifft.

nicht ohne Luxus gefchehen. Die in Quadern aufgeführten Grundmauern ruhen mittels fpitzbogenförmiger

Erdbogen auf kräftigen Pfeilern, welche tief genug hinabgeführt find, um nicht die mit dem Mafchinen-

betrieb unvermeidlich verbundenen Erfchütterungen auf die Nachbarhäufer zu übertragen. Die Haupt-

Fagade ift forgfältig in Quadermauerwerk ausgeführt, das Dach in Eifen, die Treppen in Holz, während

die Fußböden auf eifernen Balken ruhen. Damit die Erfchütterungen der arbeitenden Mafchinen thunlichit

wenig auf die Aufsenmauern übertragen werden, find fämmtliche Apparate auf ein einziges, grofses, in

Beton ausgefiihrtes Fundamentbett gefiellt, welches an die Gebäudemauern nur mit einer ganz fchwachen

Schicht floh anfehliefst, indem es durch eine tiefe, rings um den ganzen Keller herumgeführte Rinne davon

getrennt iit.

Das Gebäude dient der Herftellung einer täglich in einer Auflage von 60000 Exemplaren er—

feheinenden Zeitung, wofür die Arbeit von im Ganzen 235 Perfonen erforderlich_ifi. Von diefen gehören

der eigentlichen Redaction 41, dem allgemeinen Dienite 23, dem Dienfie der Zufammenfetzung und Bildung

der Formen 29 und dem Dienfte in der Druckerei 33 Perfonen an.

d) Verwaltungsgebäude für Verficherungswei'en.

Eine Grundbedingung bei Errichtung von Gefchäftshäufern für Verficherungs-

wefen iii”. eine für ausgedehnten Gefchäftsbetrieb günftige, an verkehrsreichen Strafsen

oder öffentlichen Plätzen zu wählende Lage der Bauflelle. Da indefs eine folche in

grofsen Städten nur mit Schwierigkeiten und bei Aufwendung bedeutender Kofien

zu befchaffen iii, für welche ein entfprechendes Zinserträgnifs allenfalls blofs bei

Anlage grofsartiger Gefchäfts- und Kaufhäufer zu erlangen if’t, fo pflegen folche

von Verficherungsgefellfchaften errichtet zu werden, theils um durch Unterbringung

ihrer oft nur einen verhältnifsmäfsig kleinen Raum beanfpruchenden Verwaltungs-

und Gefchäfts—Locale in diefen Häufern denfelben die gewünfchte bevorzugte Lage zu

fichern, theils um auf diefe Weife die ihnen zufliefsenden Geldmittel vortheilhaft und

licher anzulegen.
Mit der Verwaltung des Verficherungswefens iii zuweilen als befonderer Ge-

fchäftszweig ein Bank—lni’titut verbunden. Wenn dies indefs auch nicht der Fall iii,

fo gleicht doch die Anlage der Räume für das Verficherungswefen derjenigen für

das Bankgefchäft 163), rnit dem Unterfchiede jedoch, dafs dann die grofse Schalter-

halle für das Publicum, die bei einigen der nachfolgenden Beifpiele (Fig. 136 u. 137)

zu bemerken ii’t, fortfällt.

Vom Gefchäftshaus der Lancafhirer Verficherungs-Gefellfchaft (Lamm/kim in-

furancc company) zu Manchefter, von Turner erbaut, wird in Fig. 136164) der Grund-

rifs des Erdgefchoffes mitgetheilt.

Diefe Gefellfchaft, welche fowohl den Feuer-, als auch den Lebens-Verficherungszweig in ihren Ge-

t‘chäftsbereich zieht, hat ihren Hauptfitz in Manchefier; aufserdem befitzt fie auch noch gröfsere Gefchäfts-

häufer zu London, Glasgow und Liverpool. Das in Rede fiehende Gefchäftshaus Pacht auf einem Eckplatze,

der von zwei belebten Strafsen Mancheflers gebildet wird, und an der einen 17,3 m, an der anderen 36‚.3 m

Länge hat. Aufser den von diefer Gefellfchaft benutzten Räumen enthält das Gebäude noch 2 Kaufläden

mit zugehörigen Nebenräumen und hat für alle diefe Localitäten aufser (lem Erdgefchofl'e 2 Obergefchoffe

und ein voll ausgebautes Dachgefchofs erhalten.

153) Siehe: Theil IV, Halbband 2 (Abfchn. 21 Gebäude für Handel und Verkehr) diefes vHandbuchesn

"“l Nach: ßm'ldz'ng news, Bd. 13, S. 428.
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Beifpiel

II.

Im Erdgefchofs, deffen Räume von

beiden Straßen mittels eines centralen

Corridors zugängig gemacht find, liegen

die Läden und für die Gefellfchaft das

Haupt-Bureau, mit Trefors, \\‘afch- und

Bedürfnifsräumen, das Wartezimmer,

fo wie die Gefchäftsriiume des General?

Directors. In den oberen Gefchoffen,

welche durch eine mit jenem Corridor

 

 

verbundene, von einem Lichthofe aus

erleuchtete Treppe zu erreichen find,

liegen aufser einem Sitzungszimmer

 

(bmw! room) die übrigen Gefchäfts«

(icfchäftahaus der Laucafhirer Verficherungs-Gefellfchaft räume der Gefellfchaft und fonftige
zu )lanchefler. »« Erdgefchofs ‘“). — 1,'500 n. Gr. Bureau-Locale. Alle Böden find feuer-

Arch.: T„‚„„' ficher hergeflellt und alle Fenfier mit

eifernen Sicherheits-Jaloufien verfehen.

I)n< Il:mpthureau oder die Gefchiiftshalle (le/[ing room) des Erdgefchoffes ift unten im Grundriffe viereckig,

„ben aber in Form einer Hängekuppel geflaltet und hat bis zum Scheitel eine Höhe von 15,5 m erhalten.
Die nifchenförmigen Endabfchlüffe (leffelben find oben zu Galerien ausgebildet, der eine aufserdem nach
union zu zwei großen feuerfichereu Documenten— und Schatzkammern, die bis zum Kellergefchofs herunter—
reichen. Erleuchtet wird diefer ganze große Raum durch eine Glasbedachung, welche dem unteren Theil
ein reichliclies, aber angenehm gebrochenes Licht zufendet. Die Hängekuppel ift durch ornamentirte
Rippen in 16 Felder zerlegt, in denen die Monogramme der kleinen Zweiganflalteu der Gefellfchaft an-
gebracht find; während die 4 Kugelzwickel mit den Wappen der 4 Hauptorte, an denen das Gefchäft Sitz

hat. nämlich .\Ianchefter, London, Glasgow und Liverpool, gefchmiickt find.

In der Fagade ift das Erdgefchofs für fich in einfach kräftigen Formen gehalten; die beiden Ober»
gefcholfe dagegen find zulhmmenget'afft, an beiden Flügeln mit Pilaflern gefchmückt, welche in ihrem
I‘cbergnnge, der abgerundeten Ecke, in Säulen übergehen. Ein kräftiges Hauptgefims trennt diefe 3 Ge-
fchuffe vom Daehgefchoffe, welches mit feinen mannigfachen, verfchiedenen Dachfenftern dem Ganzen einen
pnffenden :\bfchlufs giebt.

Die Rollen des Gebäudes haben 400000 Mark betragen, was für 1qm bebauter Grundfläche
cu, 600 Mark uusnmcht.

Das Gefchäftshaus der Nazi/15m a/furance company zu Aberdeen (Fig. 137 155)
iii nach den Plänen von flinl/aws & fl/ackenzz'e erbaut worden.

Der außerordentlich vortheilhaft gelegene, eine etwas fpitzwinklige Ecke auf der union terraß'e
bildende Bauplatz hat eine Länge von rund 36 m bei einer Tiefe von ungefähr 24 m. An der Ecke be-

findet fich unten ein mit 4 dorifchen Säulen

gefchmiickter Eingang, an den fich der Vorflur

und die grofse Gefchäftshalle für das Publicum

anfchliefsen. Der übrige Raum des Erdgefchofl'es

ifl von Gefchäftszimmern mit den zugehörigen

Nebenräumen, wie feuerficheren Schatz- und

Documenten-Riiumen etc., eingenommen; diefe

find aber alle fo angeordnet, dafs der fchiefe

Winkel der Grundform des Platzes nirgends

in den einzelnen Räumen fich zeigt. Aufser

dem Erdgefchofs hat das Gebäude ein I. und

II. Obergefchofs.

Die ganze äußere Fagade ifi; in fein be-

arbeitetem Granit hergeftellt, eben fo die

inneren Wände des Einganges und der Vor-

halle, wogegen die grofse Gefchäftshalle zwarzu Aber
llL‘CH. — l‘ii'dgefcliufs‘“?. , 1,'.'iou nA (ir. „‚_‚_

 

Arch.: .Iqu/xe'7fla‘ &” .’llnrÄ'rnsxl: 165) Nach“. Elli/ding „nur, Bd. 44, S. 438.
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Fig. 138.
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Gefchäftshaus der Lebensverficherungs-Gefellfchaft »(iermanin: zu Stettin ““).

Arch. : [€;sz &" Buzckmamz.

polirte Granitfäulen erhalten hat, im Uebrigen aber eine \Vandbekleidung

von amerikanifchem \\'allnufsholze.

Die Koflen haben 400000 Mark betragen, was für 1qm be-

bauter Grundfläche etwa 550 Mark ausmacht.

Das Gefchä shaus der Lebensverficherungs-Gefell—

i'chaft »Germania« zu Stettin (Fig. 138 u. 139 “”) wurde

1864«65 von Ende & Baec/émann erbaut.

Daffelhe befitzt aufser dem Keller- und Erdgefchofs 3 Ober-

gefchoffe und enthält im Kellergefchofs die für die oberen Wohnungen

erforderlichen Kellerräume, fo wie Wohnungen für 2 Portiers. Im

Erdgefchofs liegen die Gefchäftsräume der Gefellfchaft, im I. Ober»

gefchoffe die Wohnung des Directors, während das II. und III. Ober-

gefchofs je eine Miethwohnung bildet.

Im Erdgel'chofs (Fig. 138) befinden ficli zwei getrennte Ein—

gänge, von denen der links gelegene mittels einer architektonifch

reich ausgebildeten Flurhalle mit der durch alle Gefchoffe gehenden

Treppe als Zugang für fämmtliche Wohnungen dient7 Während der

andere nur zu den Gefchäftsräumen führt. Letztere befiehen aus einer

ziemlich reich ausgebildeten Flurhalle,\’on welcher aus man links

zur Cafl'e und zu den beiden Gefchäftszimmern des Vorfitzenden der

Gefellfchaft, rechts zu dem grofsen gemeinfchaftlichen Arbeitsfaal

gelangt. An die Räume des Vorftandes fchliefst fich unmittelbar, im

Grundril'fe mit der Rückwand halbkreisförmig abfchliefsend, der in

reicher Decoration gehaltene Sitzungs— und Verfammlungsfaal an.

Neben dem gemeinfchaftlichen Arbeitsraume liegen feuerfichere Locale

für die Aufbewahrung von Documenten. Der Arbeitsraum hat eine

Grundfläche von reichlich 200 qm und hat zu 2„’3 ein Glasdach erhal-

ten, welches von armirten Eifenträgern getragen wird, fo dafs nur dort

gekuppelte eiferne Säulen fiehen, wo man genöthigt war, die Front-

166) Nach: ROMBERG’S Zeitfchr. i". pract. Bank. 1866, S. 287.

"“) Nach: Baugwks.-Zeitg. 1882, S. 241.

Fig. 140.
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Gefchäftshaus der Berlin-Cölnifchen

Feuer-Verficherungs-Actien-Gefelll'chaft

zu Berlin. — I. Obergefchofs 167).

‘.500 n. Gr.
Arch. :
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